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Die Forschungsbohrung Bürvenich, 1993 im Auftrag des Geologischen Landesamtes Nord- 
rhein-Westfalen als Seilkernbohrung niedergebracht, hat ein tektonisch anscheinend un- 
gestartes Profil des Hettangiums und fast des gesamten Keupers am Nordrand der Eifel er- 
schlossen. Die im folgenden mitgeteilten stratigraphischen Ergeb~sse stützen sich auf die Mit- 
arbeit von Palaontologen (S. Guérin-Franiatte, Nancy; C. Rescher und C. Hartkopf-Froder, 
Krefeld) und Geophysikern (U. Hambach, Koln; T. Wonik, Hannover). 

Die erbohrte Schichtenfolge gliedert sich wie folgt: 

Sinemurium (tiefster Teil; ca. 1 m) 

Hettangium (ca. 24,6 m) 

Oberer Rtitkeuper? (4,2 m) 

Mittlerer Ratkeuper (= conforfa-Schichten; 5,2 m) 

Unterer Rtitkeuper (13 m) 

(Mittlerer?) Steinmergelkeuper (15 m) 

Gipskeuper (34,4 m) 

Lettenkeuper (oberster Teil; 3,7 m) 

Der groBere untere Teil des Lettenkeupers war an einer Verwerfung ausgefallen; es folgte 
Oberer Muschelkalk, in dem die Bohrung eingestellt wurde. 

Der Lettenkeuper enthalt moberst zwei Dolomitbankfolgen (die untere reich an Muschel- 
resten, die obere kavernos), die durch ein 1,4 m machtiges Paket violettbrauner und grauer 
Tonsteine mit starker Gammastrahlung getrennt sind. 

Der Gipskeuper ist eine rhythmische Folge aus vorwiegend rot- und violettbraunen Tonstei- 
nen sowie (meist konkretionaem) Gips. Der Gips ist in dèr unteren Hallte und im oberen 
Sechstel der Folge subrodiert und durch wenig verfestigte Residualbreccien vertreten. Aquiva- 
lente der Leitbanke des Gipskeuper-Nomalprofils konnten Ncht nachgewiesen werden. Der 
stratigraphische Umfang des Gipskeupers von Bürvenich, der nach oben hin durch eine Erosi- 
onsflache begrenzt wird, ist Ncht bekannt. 


